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Titelbild: Oldtimer im Sauerland:
Schöne Karossen und
Pferdestärken rollen in Brilon.

Liebe Leserinnen und Leser,
Editorial

Pelé, Romário oder Ronaldo? Die Frage nach dem größten Fußballer aller Zeiten ist in Bra-
silien natürlich längst beantwortet: Wenn Mitte Juni der Ball zur Fußball-Weltmeisterschaft
rollt, ist nicht nur für Maskottchen  „Fuleco“ diese Frage längst entschieden. Für das Gürtel-
tier ist Pelé  der größte Spieler aller Zeiten.

Er ist „O Rei“, der König, Weltmeister 1958, 1962 und 1970.  Romário, genannt „Baixinho“,
der Kleine ist offensichtlich anderer Meinung. Der Weltmeister von 1994 findet, dass er in die
enge Wahl gehört. Er habe in seiner Karriere 1006 Tore geschossen, und damit mehr als Pelé.
Aber da gibt es ja noch den Ronaldo, „O Fenomeno“, Weltmeister von 2002. Der kommt in
seiner Karriere nur auf 414 Tore, aber dafür hat er 15 Treffer bei Weltmeisterschaften erzielt,
drei Tore mehr als König Pelé und sogar zehn mehr als Romário.

Brasilien ist ein fußballverrücktes Land, das wir vom Karneval kennen und natürlich von den
Fußball-Exporten, die sich auch in unseren Ligen tummeln. Ansonsten ist der Riesenstaat
„ziemlich weit weg“: Brasilien ist der flächen- und bevölkerungsmäßig fünftgrößte Staat der
Erde und mit über 192 Millionen Einwohnern der bevölkerungsreichste Südamerikas.  Brasi-
lien ist weltweit eine der am schnellsten wachsenden Volkswirtschaften und wird schon bald
die fünftgrößte Volkswirtschaft der Welt sein wird.

Kommen wir zurück zum Fußball: Die Spiele werden wir Europäer in der Regel zur besten
Fernsehzeit serviert bekommen: Damit die Anstoßzeiten bei uns zwischen 18 und 22 Uhr
liegen, müssen die Akteure schwitzen. Bei einer Zeitverschiebung von fünf Stunden erfolgt
der Anpfiff  manchmal auch in der Mittagszeit. Und dann kann es ganz schön warm sein:
Dabei ist es weniger die Sonne als vielmehr die Luftfeuchtigkeit die den Spielern zu schaffen
machen könnte. In Brasilien werden etwa 30 Grad gemessen. Die Temperatur kann von Spiel-
ort zu Spielort sehr unterschiedlich sein.

Kommen wir zu den Chancen der deutschen Mannschaft: Fakt ist, dass  noch nie eine europä-
ische Mannschaft einen Titel in Südamerika gewonnen hat. Schönen Fußball wünscht Ihr
Team vom SAUERLÄNDER!

Seinen ersten Auftritt hatte er
im Kindergarten, längst füllt
er die Veranstaltungssäle der
Republik. Der in Meschede
geborene Sven Delin kehrt
nun ins Sauerland zurück. Am
3. Mai gastiert er im Sauer-
land-Theater Arnsberg, am 9.
Mai in Frankenberg, am 11.
Mai in der Stadthalle Mesche-
de.

„CRIME“, so heißt sein ak-
tuelles Programm, in dem
sich die Zuschauer auf eine
magische Zeitreise durch die
Welt des Krimis begeben. Von
der Zeit der Mafia, über das
Mittelalter, bis hin zu den
Piratenschlachten wird Sven
Deline einige Zwischenstopps
einlegen. Und bei jedem Halt
erleben die Gäste verblüffen-
de Zaubereien und vor allem

Sauerländer Sven Delin verzaubert die Heimat
Showerlebnis, Zauber- und Illusionsshow: „Crime“ kommt

spektakuläre, wie atemberau-
bende Illusionen. Dabei muss
seine Assistentin einiges aus-
halten, wenn sie durch Säbel
perforiert wird, brennenden
Speeren ausgeliefert ist und
sich aus einer Kiste befreien
muss, in die sie gefesselt ein-
gesperrt wurde. Ein Highlight
ist aber auch die Stahlplatten-
illusion, bei der  Sven Deli-
ne durch eine massive Stahl-
platte wandern wird.

Abgerundet wird „CRIME“
mit der Begegnung des Meis-
terdetektivs Sherlock Holmes
in den Straßen Londons und
einer Verbrecherjagd auf der
„Titanic“ in der Nacht ihres
Untergangs. Über zwei Jahre
Vorbereitungszeit waren nö-
tig, um dieses Showerlebnis
für die ganze Familie auf die

Bühne zu bringen. Ein hoher
technischer Aufwand, der
sich in der perfekt abge-
stimmten Licht- und Ton-
technik widerspiegelt, sowie
eine Lasershow, machen das
magische Event zu einem
Abend, den die Zuschauer
nicht vergessen werden.

Eine Show in diesem Format
kommt erstmalig ins Sauer-
land und hat es in dieser Form
zuvor noch nicht gegeben.
Mit 16 Jahren entwickelte
Deline seine erste eigene,
abendfüllende Zauber- und
Illusionsshow, der er den
Namen „Las Vegas Magic
Show“ gab. Mediales Inter-
esse erregte Deline,  als er
eine ganze Fußballmann-
schaft von der Bühne ver-
schwinden ließ.
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Die Steuererklärung für das
Jahr 2013 kann mehr als eine
lästige Pflicht sein. Sie kann
auch für zusätzliches Ur-
laubsgeld sorgen. Rund 900
Euro bekommen die Steuer-
pflichtigen im Schnitt vom
Staat zurück. Stichtag für die
Abgabe der Steuererklärung
ist der 31. Mai. Wird sie mit
Hilfe eines Steuerberaters
oder Lohnsteuerhilfevereins
erstellt, muss sie bis zum 31.
Dezember 2014 beim Finanz-
amt vorliegen.

Wie eigentlich in jedem Jahr,
sind einige Änderungen bei
der Steuererklärung zu be-
achten. So können Ehegatten
und eingetragene Lebenspart-
ner zwischen der Zusammen-
und der Einzelveranlagung
wählen. Die Einzelveranla-
gung ersetzt die bisherige
getrennte Veranlagung.

Arbeitnehmer sind dann zur
Abgabe der Steuererklärung
verpflichtet, wenn sie neben
ihrem Gehalt noch Einkünf-
te oder Lohnersatzleistungen
von mehr als 410 Euro im
Jahr erhalten. Auch Verheira-
tete mit der Lohnsteuerklas-
senkombination III und V
oder bei Nutzung des Faktor-
verfahrens bei Klasse IV
müssen eine Steuererklärung

Zusätzliches Urlaubsgeld vom Staat
Steuererklärung 2013: Stichtag für die Abgabe ist der 31. Mai

abgeben. Neben dem Grund-
freibetrag können in der
Steuererklärung pauschal
1000 Euro Werbungskosten
angegeben werden. Überstei-
gen die Werbungskosten den
Pauschbetrag, verlangt das
Finanzamt allerdings entspre-
chende Nachweise.

Da der Pauschbetrag für Al-
leinstehende nur bei 36 Euro
/ Ehepaare 72 Euro  liegt,
sollten dazu aber die entspre-
chenden Unterlagen und
Nachweise eingereicht wer-
den. Auch die Einkünfte aus
Kapitalanlagen müssen in der

Steuererklärung angegeben
werden. Abgezogen wird
hiervon der Sparer-Pauschbe-
trag in Höhe von 801 Euro.
Bei gemeinsam veranlagten

Wer seine Steuererklärung abgibt, kann meistens mit einer
Rückerstattung vom Finanzamt rechnen. Foto: Klaus-Uwe
Gerhardt / pixelio.de

Ehepaaren verdoppelt sich
dieser Pauschbetrag in der
Steuerberechnung.

Auch außergewöhnliche Be-
lastungen wie Krankheitskos-
ten oder Bestattungskosten
können steuerlich geltend
gemacht werden, wenn sie
die so genannte zumutbare
Belastung überschreiten.

Die so genannte „Ehrenamts-
pauschale“ ist leicht auf 720
Euro gestiegen. Auch die
Übungsleiterpauschale wurde
auf 2400 Euro angehoben.
Wer 2013 aus beruflichen
Gründen umziehen musste,
kann sich über eine  steuerli-
che Entlastung freuen.  Wer
Einkünfte aus freiberuflicher
oder gewerblicher Tätigkeit
erzielt, aber keine Bilanzen
erstellt, muss die Anlage EÜR
ausfüllen.

Gleich mehrere Gewinnchan-
cen bieten sich zu den Eslo-
her Glückswochen, die vom
12. bis 25. Mai besondere An-
gebote präentieren.

Während der zwei Wochen
können Kunden in den teil-
nehmenden Geschäften Kar-
ten ausfüllen und in eine
„Box“ einwerfen. Die teil-
nehmenden Geschäfte loben

Glückswochen in Eslohe
Werbegemeinschaft überrascht mit Aktionen und „Schlussspurt“

jeweils einen Preis aus, der
dann am letzten Tag (Sonn-
tag, 25. Mai) gegen 18 Uhr
aus den abgegebenen Karten
ausgelost wird. Zusätzlich
lobt die Werbegemeinschaft
noch einen Hautpreis aus
(Reisegutschein), der dann
aus allen abgegeben Karten
gezogen wird. Wer also eine
Karte bei einem Geschäft aus-
füllt, hat zwei Gewinnchan-

cen: Den Preis des Geschäf-
tes und den Hauptpreis. Letz-
tes Jahr war der Hauptpreis
ein Gartenhaus.

Die letzten beiden Tage der
Glückswochen (Samstag 24.
und Sonntag, 25. Mai) sind
dann verkaufsoffen mit Rah-
menprogramm. Geboten
wird eine große Autopräsen-
tation open air durch zahlrei-

che Autohäuser, Kinderbelus-
tigung, Straßenmusikanten
am Samstag, Sonntag Live-
Musik und Außengastrono-
mie beim Pampel.

Ab 18 Uhr  wird zur Verlo-
sung der Glückswochen-Ak-
tion beim Pampel eingeladen.
Zudem ist eine große Oldti-
mer-Ausstellung auf dem
Schützenplatz vorbereitet.
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Zur 16. Oldtimer-Sauerland-
rundfahrt (OSR) wird am 10.
Mai auf das Gelände der Fir-
ma Paul Witteler nach Bri-
lon eingeladen. Die Teilneh-
mer treffen sich dort ab 6.30
Uhr zum Fahrerfrühstück
und zum Breafing.

Etwa 300 Fahrzeuge werden
sich zur Rundfahrt aufma-
chen, ab 17 Uhr wird zur Sie-
gerehrung und Pokalverlei-
hung eingeladen. Auf die
Besucher wartet ein buntes
Programm für die Familie.
Der besondere Reiz der Ver-
anstaltung entsteht durch die
Teilnahme von Pkws, Lkws,
Omnibussen, Motorrädern
und landwirtschaftlichen
Traktoren. Teilnehmer kom-
men nicht nur aus dem Bun-
desgebiet sondern auch aus
dem angrenzenden Ausland.
Das Starterfeld ist auf 300
Fahrzeuge begrenzt und in
diesem Jahr sind jetzt schon
alle Startplätze vergeben.

Klaus Andree vom BAC Bri-
lon hat in bewährter Art
wieder eine ca. 130 Kiolme-
ter lange Pkw-Strecke und
eine etwa 100 Kilometer lan-
ge Lkw-Strecke durch das

Oldtimer-Ausfahrt: Begegnung im Sauerland
300 Fahrzeuge gehen an den Start: Fest für die Familie

schöne Sauerland ausgearbei-
tet. Die Lkws starten zur Old-
timer Sauerlandrundfahrt ab
8 Uhr, der Start der Pkws
beginnt ab 9.45 Uhr.

Die Pkws fahren die Strecke
in entgegengesetzter Rich-
tung. So erfolgt auf der Stre-
cke eine interessante Begeg-
nung der Teilnehmer. Auf der
Tour durch die reizvolle
Landschaft des Sauerlandes

können die Teilnehmer ver-
schiedene Aufgaben lösen.
Gegen 17 Uhr beginnt die
Siegerehrung mit schönen
Pokalen und Sachpreisen.
Begleitet werden die Fahr-
zeuge wie immer von der
Serviceflotte der Firma Paul
Witteler. Auf dem Firmenge-
lände wird für die ganze Fa-
milie ein buntes Programm
angeboten. Von Eis, Reibe-
plätzchen und Crepes über

Kaffee mit Kuchen oder Waf-
feln bis hin zum Imbiss- und
Getränkestand ist alles für das
leibliche Wohl vorhanden.
Natürlich können auch die
Fahrzeuge bestaunt werden.
Hüpfburg, Kettenflieger, eine
große Carrera-Bahn, Simula-
tionstest durch die Verkehrs-
wacht runden das Angebot ab.
Für die musikalische Unter-
haltung sorgt die Briloner
Musikgruppe „Mars“.

Ob wandern, walken, mar-
schieren oder laufen in und
um Bödefeld geht es am 9.
und 10. Mai wieder „rund“.
Während der 8. Bödefelder
Hollenlauf alle Freunde des
Laufsports einlädt, bietet der
Bödefelder Hollenmarsch ein
außergewöhnliches Jubilä-
ums-Wandererlebnis.

Seit zehn Jahren gehen hier
sportlich ambitionierte Natur-
freunde, aber auch interessier-
te Wanderpioniere auf aus-

Bödefelder Hollenlauf
Naturfreunde und Wanderpioniere erkunden die Freiheit Bödefeld

sichtsreiche Touren rund um
die Freiheit Bödefeld, das
Hochmoor Nasse Wiese, die
romantischen Täler von Sor-
pe und Lenne sowie die Hö-
hen des Rothaarsteigs. Je
nach Kondition liegen die un-
terschiedlichen Tagesetappen
bei beiden Veranstaltungen
zwischen 14 Kilometer oder
101 Kilometer. Für neue Kraft
sorgen unterwegs mehrere
Service-Stationen, an denen
es neben leichten Speisen und
erfrischenden Getränken bei

Bedarf auch fachmännische
erste Hilfe bei Blasen und
anderen Wehwehchen gibt.
Teilnahmebedingungen und
aktuelle Strecken- und Zeit-
pläne, über das Wander- und
Lauferlebnis, das seinen Na-
men übrigens einer alten Bö-
defelder Sage verdankt, gibt
es im Internet unter
www.hollenmarsch.de und
www.hollenlauf.de oder bei
der Gästeinformation
Schmallenberger Sauerland,
Telefon: 02972 - 9740 - 0.

Zum Ende ihrer Regentschaft
erleben Christian Hogrebe und
Maren Tüllmann die aufre-
gendsten Tage als Majestäten
der Anna-Schützen aus Nuttlar.

Die Schützen treten am Sams-
tag, 24. Mai, zum Jahresfest an
und marschieren gegen 16 Uhr
zum Abholen der Fahnen und
der Könige. Um 17.30 Uhr be-
ginnt das Festhochamt mit Be-
gleitung der Musikkapelle, an-
schließend Antreten vor der
Kirche und Abmarsch zur
Schützenhalle.  Dort eröffnet
der Brudermeister um 20 Uhr
das Fest. Dem Zapfenstreich
schließt sich die Eröffnung des
Festballs durch die Königspaa-
re an.

Mit dem Frühschoppenkonzert
und dem Rentner- und Senio-
renfrühstück  mit Jubilarehrung
wird am nächsten Tag der Fest-
sonntag eröffnet. Um 14.45
Uhr erfolgt der Abmarsch mit

Vogel fällt auf Stukenland
Anna-Schützen aus Nuttlar feiern mit Christian Hogrebe und Maren Tüllmann

Vizekönigspaar zum Abholen
des Königspaares und der Ju-
belkönige.  Begrüßung und
Konzert schließen sich gegen
16.30 Uhr in der Schützenhal-
le an, anschließend wird zum
Kindertanz eingeladen. Das
Königspaar steht noch einmal
im Mittelpunkt, wenn am
Abend der große Festball mit
Königstanz beginnt.

Am Montag, 26. Mai, beginnt
um 9 Uhr das Schützenfrüh-
stück im Speiseraum für alle
Schützenbrüder, anschließend
Antreten an der Schützenhalle
und Abmarsch zur Vogelstan-
ge. Gegen 10 Uhr beginnt das
Vizekönigs- und Königsschie-
ßen auf Stukenland, anschlie-
ßend Königsproklamation in
der Schützenhalle. Am Abend
treffen sich alle Schützen um
18 Uhr zum Abholen des neu-
en Königspaares, das um 19.30
Uhr zum Abschluss des Festes
den Festball eröffnet.

Höhepunkt und Abschied von der Regentschaft heißt es in
Nuttlar für Christian Hogrebe und Maren Tüllmann.
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Kollegen sprechen leise und
nuscheln, die Lautstärke des
Telefons ist auf die höchste
Stufe eingestellt und dennoch
ist der Gesprächspartner
kaum zu verstehen – die
Hörfähigkeit nimmt bei vie-
len Menschen mit zuneh-
mendem Alter ab.

Aber auch Faktoren wie
Stress oder Krankheiten kön-
nen dazu führen, dass Men-
schen nicht optimal hören.
Dies ist allerdings kein
Grund, sich von Familie,
Freunden, Kollegen zurück-
zuziehen. Die moderne Hör-
technologie bietet passende
Lösungen, die das Gehör
optimieren.

Zum vierten „Tag des Hö-
rens“ wird am 14. Mai auf-

Hören ist ein Stück Lebensqualität
Hörminderung lässt sich beheben: „Tag des Hörens“ am 14. Mai

gerufen. Ziel des Aktionstags

ist die Sensibilisierung der
Gesellschaft für das Thema
Hören und die Optimierung
des eigenen Hörsinns. In die-
sem Jahr steht der Tag des
Hörens unter dem Motto
„Festbetrag und Versorgungs-
weg“.

Gerade in einer alternden
Gesellschaft wächst die Zahl
der Menschen mit einer Hör-
minderung stetig. Der Pro-
zess ist oft schleichend und
ein unterschätztes Problem.
Denn Menschen mit einem
schlechten Hörvermögen lei-
den nicht nur unter Kommu-
nikationsproblemen, das Ge-
hirn verbraucht auch mehr
Ressourcen für das Hören,
wodurch die Wahrneh-
mungsfähigkeit schwindet.
Moderne Hörsysteme können

die Lebensqualität der Nutz-
er deutlich erhöhen. Die ak-
tuellen Geräte sind nicht nur
leistungsfähig und dezent,
sondern auch leicht zu bedie-
nen. Zudem lassen sich inno-
vative Hörsysteme auch
immer besser mit den inno-
vativen High-Tech Produk-
ten vernetzen.

Auch das Telefonieren wird
mit den kleinen Helfern im
Ohr erleichtert. Über eine
drahtlose Verbindung wird
das Telefongespräch auf bei-
de Ohren übertragen und so
das Sprachverstehen opti-
miert. Für Menschen, die kör-
perlich eingeschränkt sind
oder Komfort genießen wol-
len, gibt es auch die Mög-
lichkeit diese Features per
Fernbedienung zu steuern.

Foto: Siemens
Audiologische Technik

Verliebt, verlobt und bald
verheiratet: Eine bevorste-
hende Hochzeit will gut ge-
plant sein, auch in Sachen
Schönheit. An keinem ande-
ren Tag ist es schließlich wich-
tiger, gut auszusehen. Und so
gilt  es, sich rechtzeitig vor-
zubereiten. Das beginnt schon
bis zu sechs Monate vorher.

Ob das Brautpaar sich das
Jawort nun im Rahmen einer
religiösen Zeremonie oder
vor dem Standesbeamten
gibt: Den schönsten Tag sei-
nes Lebens möchte es gebüh-
rend feiern. Damit alles
klappt, gilt es zuerst einmal
die ganz große Frage aller
Bräute „Welches Hochzeits-
kleid passt zu mir?“ richtig
zu beantworten.

 Wer sein Traumkleid finden
möchte, sollte mindestens
sechs Monate vor dem gro-
ßen Tag mit der Suche begin-
nen. Diese Zeitspanne muss
man auf jeden Fall einplanen,

Verliebt, verlobt, verheiratet

wenn das edle Stück eine
Maßanfertigung sein soll.
Auch die Lieferzeiten be-
stimmter Designermodelle
können Monate dauern.

Samt und Seide, Brokat, Taft,
Tüll und Spitze lassen die
Augen der meisten Bräute
leuchten. Allerdings kommen
die edlen Stoffe heute längst
nicht mehr nur in Form lan-
ger Röcke, züchtiger Puffär-
mel und zarter Schleier da-
her. Im Gegenteil: Die Bräu-
te zeigen in der Hochzeitssai-
son 2014 Mut und attraktive
Beine in kurzen Kleidern.
Originell sind auch schmal
geschnittene Tüllkleider, die
zwar über und über mit Blü-
ten aus Stoff oder zarten Fe-
dern besetzt, sonst aber sehr
schlicht sind. Idealerweise hat
die Braut bei diesem Termin
schon genaue Vorstellungen
von ihrer Brautfrisur, denn
Kleid und Haarstyling müs-
sen unbedingt eine harmoni-
sche Einheit bilden.

Brautschuhe zu finden, die
zum Stil des Kleids passen,
ist gar nicht so einfach. Die
Auswahl ist riesengroß: Zar-
te Pumps mit feinen Dekora-
tionen wie Plissees, glanzvol-
le High Heels und zauberhaf-
te Peeptoes lassen die Herzen
der Braut und ihrer Freundin-
nen höher schlagen. Bei all
diesen Details sollte der Bräu-
tigam nicht aus den Augen
verloren gehen, auch seit
Outfit erfordert intensive Vor-
bereitung, der Fachhandel
bietet aber auch hier die bes-
ten Anregungen. Mode macht
auch hier immer wieder
Wandlung mit.

Wer sein Eheleben mit Lie-
be, Lust und Leidenschaft,

mit lieben Festgästen und mit
ungestörten Flitterwochen
beginnen möchte, sollte sich
den Ort der Trauung recht-
zeitig aussuchen und den Rah-
men der Festlichkeit abstim-
men.

Derzeit beobachten Fachleu-
te, dass Brautpaare Abstand
nehmen von den ganz großen
Feiern: Aber auch eine klei-
ne Festgesellschaft muss
zunächst einmal zusammen-
gestellt und eingeladen sein.
Hochzeit, das ist ein aufre-
gendes Ereignis. Ringe und
Fotos, die Musik zum Braut-
tanz, die Location, Hoch-
zeitstorte und Hochzeitsme-
nue  sind Dinge, die gut vor-
bereitet sein sollten. (djd/pt)

Foto: djd/Ofa Bamberg/thx
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Die Frühlingssonne hat uns in  diesem Jahr mit Temperatu-
ren über 20 Grad schon im März  verwöhnt. Dementspre-

faktor geachtet werden: Je
nach Ausführung erzielen die
Acryl- und Polyesterstoffe
eine Filterung der UV-Strah-
len von über 90 Prozent.

Sonnenschutzmarkisen sind
heute in der Regel mit einem
Funkeinsteckantrieb und ei-
ner Fernbedienung ausgestat-
tet. Das erspart kräftezehren-
des Kurbeln von Hand, da
sich der Sonnenschutz spie-
lend leicht per Tastendruck
ein- und ausfahren lässt.
Noch praktischer und immer
genau nach Bedarf lässt sich
die Terrasse verschatten,
wenn die Antriebstechnik der
Markisen in ein Hausautoma-
tionssystem eingebunden ist,
das auch Rollläden, Beleuch-
tung und weitere Komponen-
ten im Haus steuert. Damit
lassen sich je nach Wunsch
bestimmte Szenarien pro-
grammieren und per Zeit-
steuerung oder auf Knopf-
druck abrufen.

Noch mehr Komfort und Si-
cherheit für textile Sonnen-
schutzsysteme bieten Son-
nen- und Windwächter. Die
Sensoren registrieren die ak-
tuelle Wetterlage und passen
die Position der Markisen
automatisch an die Witterung
an.

Wer sich vor Regenschauern
und kühlen Temperaturen
schützen möchte, kann sich
auch ins Glashaus setzen und
den Sommer verlängern. Die
Überdachung der Terrasse,
z.B. aus Glas und Alumini-
um, schützt diese bei jedem
Wetter. Das Glasdach lässt
sich auf Wunsch auch um

eine senkrechte Verglasung
ergänzen, etwa als Fest- oder
Schiebeverglasung. So kön-
nen die Bewohner den glä-
sernen Anbau an sonnigen
Tagen beliebig weit öffnen
und je nach Wetterlage ver-
ändern.

Mit steigenden Temperaturen
kommen auch die Fliegen,
Stechmücken und Spinnen
wieder. Im Garten sind die
Insekten willkommen, in den
eigenen vier Wänden aber
nicht, denn wer möchte schon
durch eine umherfliegende
Mücke um den Schlaf ge-
bracht werden? Nicht
zwangsläufig muss allerdings
die chemische Keule zum Ein-
satz kommen, um das Haus
insektenfrei zu halten:
Schutzgitter an Fenster und
Türen halten die kleinen Mit-

Terrasse wird zum zweiten Wohnzimmer
Logenplatz in der Natur einrichten – an Sonnenschutz denken

Gut geschützter Platz an der Sonne: Gartenliebhaber sollten auf den Lichtschutzfaktor des
Markisentuchs achten. Foto: djd/Lewens-Markisen

Mit einem Glashaus erhält das Zweitwohnzimmer unter
freiem Himmel ein festes Dach. Foto: djd/Solarlux

chend ist auch die Natur früh erwacht und Gartenbesitzer
mussten sich um ihre Pflanzen kümmern.

Nachdem die Arbeit getan
ist, gilt es auch die blühende
Pracht zu genießen. Dazu
müssen die Gartenmöbel, die
Terrasse oder der Balkon auf
Vordermann gebracht wer-
den – denn das Wohnzimmer
wird jetzt nach draußen ver-
legt.

Die kalten und feuchten Mo-
nate haben  an Terrasse oder
Balkon sichtbare Spuren hin-
terlassen. Bevor der Terras-
senspaß beginnen kann, müs-
sen daher zunächst Grünbe-
läge vom Boden entfernt und
weitere Verschönerungsar-
beiten in Angriff genommen
werden.

Im schlimmsten Fall konn-
ten Nässe und Feuchtigkeit
eindringen und die Bausub-
stanz nachhaltig schädigen.
Frostschäden, gerissene Fu-
gen, abgeplatzte Fliesen oder
Schimmelbildung sind lästi-
ge Folgen. Der Fachmann
weiß, welche Sanierungs-
maßnahmen diese Schäden
nachhaltig beheben.

Auch dem Sonnenschutz für
einen angenehmen Aufent-
halt im eigenen Garten soll-
te man jetzt verstärkt Auf-
merksamkeit schenken.
Denn nicht erst im Hochsom-
mer, sondern bereits an war-
men Frühlingstagen kann die
Sonne so stark scheinen, dass
erst eine wirkungsvolle Ver-
schattung einen erholsamen
Aufenthalt draußen ermög-
licht.

Neben der Optik soll der
Sonnenschutz vor allem sei-
ner Funktion gerecht werden
und den Aufenthalt im Gar-
ten selbst an strahlenden
Sommertagen ermöglichen.
Daher sollte bei der Wahl des
Tuchs auf den Lichtschutz-

bewohner draußen, lassen
aber Luft und Licht ungehin-
dert ins Haus. Moderne Ge-
webe sind hauchdünn und fast
unsichtbar, so dass sie den
Blick nach draußen kaum be-
einträchtigen.

So vorbereitet darf die schö-
ne Sommerzeit kommen: Der
Garten ist immer noch der
liebste Aufenthaltsort, ein
schützendes Dach bietet zu-
sätzlich Komfort uns Spaß-
faktor.
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Mehr Fahrrad-Bus war noch
nie: Die RLG Regionalver-
kehr Ruhr-Lippe GmbH star-
tet mit einer weiteren Fahr-
rad-Bus-Linie in die Saison.
„Neu mit dabei ist die R36
Soest - Hovestadt – Herzfeld“,
erläutert Hauke Möller, ver-
antwortlicher Leiter für das
Verkehrsmanagement bei der
RLG.

Auf insgesamt fünf Strecken
setzt das kommunale Unter-
nehmen vom 27. April bis
einschließlich 3. Oktober Li-
nienbusse mit Fahrradanhän-
gern ein. Sie sind immer
sonntags und an Feiertagen
unterwegs. Neben der neuen
Linie R36 Soest – Herzfeld
sind Fahrrad-Busse auch auf
der R51 Soest – Körbecke –
Belecke – Warstein, R61
Lippstadt – Erwitte – An-
röchte – Belecke, R71 Bele-
cke – Rüthen – Brilon und der
Strecke Soest – Günne – Ne-
heim – Sundern im Einsatz.

Radelvergnügen beginnt im Bus
Angebot wird ausgeweitet: Fünf Strecken mit Sonder-Service

wachsenen inklusive drei
Kinder oder für eine Klein-
gruppe bis zu fünf Personen.

Informationen zu den Fahr-
rad-Bussen sind unter
www.rlg-online.de im Inter-
net eingestellt. Kostenlose
elektronische Fahrplanaus-
künfte gibt es bei der Schlau-
en Nummer für Bus und
Bahn unter 0 800 3 / 50 40
30. Für personenbediente
Fahrplan- und Tarifauskünf-
te steht die 0 180 3 / 50 40
30 für 9 Ct/Min. aus dem
Festnetz oder max. 42 Ct/Min
mobil zur Verfügung.

Dabei wird das Grundange-
bot noch erweitert. Dazu Hau-
ke Möller: „Neben den Sonn-
und Feiertagen gibt es für die
Linie R61 und die Strecke
Soest - Sundern auch sams-
tags Fahrrad-Bus-Fahrten.“

Der besondere Clou: Anders
als im normalen Linienver-
kehr sind Räder, die im Fahr-
rad-Bus mitfahren, vom nor-
malen Tarif befreit, sie wer-
den kostenlos befördert. Mög-
lich ist dies Dank der Unter-
stützung durch den Kreis So-
est und den Hochsauerland-
kreis. Für beide Kreise sind
die Fahrradbusse ein wichti-
ger Baustein zur Förderung
des touristischen Angebotes.
Umwelt- und familien-
freundlich kommen Radler,
die ihre Tour mit dem Bus
kombinieren, viel weiter rum
und können alt Bekanntes so
leichter hinter sich lassen, um
Neues zu entdecken. Auf den
Anhängern ist Platz für 16
Räder. An allen Haltestellen
entlang der Linienwege kann
zu- oder ausgestiegen werden.
So lässt sich jede Tour ganz
individuell planen.

Aber natürlich können auch
Fahrgäste ohne Rad mitfah-
ren. Alle Verbindungen sind
ideal für Wanderer.

Wer den Fahrradbus für eine
Hin- und Rückfahrt nutzen
möchte, ist mit dem 9 Uhr
Tages-Ticket besonders
günstig unterwegs. Das Ti-
cket gibt es für einen Er-

Die vielen Feiertage im Mai
und Juni bescheren uns
wieder viele verlängerte Wo-
chenenden. Ideal, um mit dem
Rad auf Tour zu gehen und
sich fit zu halten. Doch zuvor
sollte das Fahrrad gründlich
geprüft werden.

Zunächst sollte das Rad
gründlich geputzt werden.
Hartnäckige Verschmutzun-
gen können mit speziellen
Fahrradreinigern, Entfettern
und Waschbürsten beseitigt
werden. Anschließend kann
noch eine Schutzpolitur auf-
getragen werden, um die
Oberfläche nachhaltig zu
schützen und für langen
Glanz zu sorgen.

Dann geht es an die Pflege
der beweglichen Teile. Die
Schaltung oder die Kette kön-
nen ein paar Tropfen Öl ver-
tragen. Wer auch im Winter
mit dem Rad unterwegs war,
sollte die Kette gründlich von
Ölrückständen reinigen.

Die Schrauben aller tragen-
den Bauteile wie etwa an Vor-
bau, Lenker, Kurbeln und
Kettenblätter sollten auf ih-

ren festen Sitz hin überprüft
werden.

Wurde das Fahrrad im Win-
ter nicht genutzt,, haben die
Reifen Luft verloren. Wel-
cher Luftdruck empfohlen
wird, ist in der Regel seitlich
am Reifen notiert. Ganz
wichtig ist natürlich die
Überprüfung der Bremsen.
Auch die Felgen müssen
überprüft werden.

Zur Verkehrssicherheit gehört
auch eine funktionierende

Lichtanlage. Moderne Fahr-
radbeleuchtung ist dank LED-
Technik, Doppelverkabelung
und Nabendynamo standfest
und ein echtes Sicherheits-
plus.  Seit dem 1. August
2013 ist auch Akkubeleuch-
tung im Straßenverkehr zu-
gelassen, wenn sie über das
erforderliche Prüfzeichen des
K r a f t f a h r t b u n d e s a m t e s
(~K…) verfügt.

Zur sicheren Fahrt gehört
auch ein Fahrradhelm. Kin-
derräder müssen robust und

Lange Wochenenden zu Radtouren nutzen
Radfahren hält fit - Velo auf Verkehrsicherheit überprüfen

Radfahren hält fit und macht Spaß. Foto: www.pd-f.de / kogacom

solide sein. Dazu gehören
Lenkergriffe mit runden
Kunststoff-Prallschützern,
um bei einem Sturz Verlet-
zungen zu vermeiden. Nor-
male Griffenden können
nämlich leicht in den Körper
eindringen. Überhaupt darf
das Rad keine scharfen Kan-
ten aufweisen, an denen sich
Kinder verletzen können.

Fachhändler beraten Sie bei
der Wahl und bieten auch ei-
nen gründlichen Sicherheits-
check fürs  Fahrrad an.

Foto: Deutscher Schaustellerverband

Zum zweiten Mal nach 2013
findet die Olsberger Früh-
jahrskirmes vom 9. Mai bis
zum 11. Mai statt.

Rund um die Konzerthalle
wird im Frühjahr mit einem
verkaufsoffenen Sonntag
Kirmesvergnügen angebo-
ten. Schausteller sorgen für
Bewegung beim Publikum
und sorgen natürlich auch
für das Wohl der Besucher.
„Eine schöne Abwechslung
und Bereicherung“, kom-
mentierten Gäste im vergan-
genen Jahr. Garniert ist das
bunte Treiben mit Aktivitä-
ten der heimischen Ge-

In Olsberg drehen sich die Karussels
Anfang Mai steigt Frühjahrskirmes: Im Vorjahr kam der Trubel gut an

schäftswelt. Eine nette In-
nenstadtkirmes gibt es im
Spätsommer in den Nach-
barstädten, wie in Winter-
berg.

Die größe Innenstadtkirmes
im Hochsauerlandkreis ist
die Michaeliskirmes Ende
September in Brilon. Daran
will sich Olsberg (noch)
nicht messen: Aber der Rum-
mel kann sich auch in Ols-
berg sehen lassen, sind die
Initiatoren überzeugt, die
die Kirmes gern zum Fami-
lienvergnügen etablieren
möchten und zum Bummel
einladen.
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VERANSTALTUNGEN

Die GEWI (Gewerbeschau
Winterberg) gehört mit rund
100 Ausstellern zu den größ-
ten und beliebtesten Messen
ihrer Art im Hochsauerland-
kreis. Sie findet alle vier Jah-
re statt und lockt jedes Mal
etwa 20.000 Besucher nach
Winterberg. Sie informieren
sich anlässlich der GEWI
über neuste Trends oder stei-
gen bereits in konkrete Pla-
nungen für Renovierungen,
Umbauten oder Gestaltungen
ein.

Die 6. GEWI stellt diesmal
am 17. und 18. Mai die
Schwerpunkte Bauen, Woh-
nen und Garten in den Vor-
dergrund. Die heimischen
Fachunternehmen präsentie-
ren ihre Lösungen für Haus
und Garten und geben Tipps
zur kreativen Gestaltung des
Wohnumfelds. Sanierung,
Barrierefreiheit und Optimie-
rung der technischen Hausan-
lagen stehen im Mittelpunkt

Bauen, Wohnen, Garten
GEWI in Winterberg: 100 Aussteller, 20.000 Besucher

Die erste interkommunale
Ausbildungsbörse, an der
sich Unternehmen aus
Bromskirchen, Hallenberg,
Medebach und Winterberg
beteiligen, bietet Ausbil-
dungssuchenden die Möglich-
keit, mit wenig Aufwand vie-
le Betriebe und deren Ausbil-
dungsberufe kennen zu ler-
nen. Im Rahmen der Gewer-
beschau veranstalten die Or-
ganisatoren  die Ausbildungs-
börse am Samstag, 17. Mai
von 14 bis 18 Uhr im Over-
sum Winterberg.

Die Ausbildungswelt von heu-
te ist bunter geworden. Buhl-
ten in früheren Zeiten die jun-
gen Schulabgänger um die
besten Ausbildungsplätze, so
finden sich nicht wenige Aus-
bildungsbetriebe in der ge-
genteiligen Rolle. Die Bewer-

der Ausstellung. Eine gute
Kundenberatung wird anhand
von Modellen oder prakti-
schen Beispielen ermöglicht.
Die geballte Kompetenz ist
also direkt vor Ort.

Die heimischen Ausbildungs-
betriebe werden zudem die
Berufschancen in der Region
präsentieren. Die Wirtschafts-

le Rolle bei der diesjährigen
Gewerbeschau. Im Rahmen
der vierten Automeile werden
anlässlich der GEWI neben
aktuellen Angeboten heimi-
scher Autohäuser auch neue
Mobilitätskonzepte und wei-
tere Dienstleistungen rund
um die Mobilität vorgestellt.

Ein Rundum-Wochenendpa-
ket für den Besucher bietet
die Ferienwelt Winterberg.
Die Geschäfte in der Innen-
stadt sind an beiden Veranstal-
tungstagen geöffnet. Bum-
meln, Flanieren und Infor-
mieren heißt es also am 3.
Mai-Wochenende in Winter-
berg.

Erstmals wird der Veranstal-
tungsort von der Remmes-
wiese in die Innenstadt ver-
legt. Die Besucher können
Bummeln, Flanieren, und sich
informieren. Parkplätze lie-
gen zentral und sind fußläu-
fig zu erreichen.

förderungen der Gemeinde
Bromskirchen und der Städ-
te Hallenberg, Medebach und
Winterberg organisieren am
17. Mai zwischen 14 und 18
Uhr die interkommunale Aus-
bildungsbörse im Kongress-
zentrum Oversum.

Schließlich spielt auch das
Thema Mobilität eine zentra-

Ausbildungsbörse komplettiert Gewerbeschau Winterberg
ber schauen ganz genau hin,
ob das Berufsbild und vor
allem der Ausbildungsbetrieb
„cool“ genug sind.

Die heimischen Ausbildungs-
betriebe vereinen gleich meh-
rere Vorteile für junge Men-
schen, die mit einer soliden
Ausbildung in das Berufsle-
ben starten wollen. Oft als
Familienunternehmen ge-
führt, stehen sie für ein aus-
gezeichnetes Betriebsklima.
Langjährige Mitarbeiter ge-
ben ihr Wissen an die Berufs-
starter weiter und die Nähe
zum Wohnort lässt neben der
Ausbildung noch Zeit für die
Freizeitgestaltung.

Auch technisch gesehen lie-
gen die Betriebe der Region
nicht „hinter dem Berg“, son-
dern verfügen über ausgeklü-

gelte Verfahren und spielen
mit ihren Produkten nicht
selten in der ersten Liga. Bür-
germeister Werner Eickler
freut sich über die gemeinsa-
me Initiative der Wirtschafts-

förderungen: „Die jungen
Ausbildungssuchenden haben
die Chance, erste Kontakte zu
den Ausbildungsbetrieben zu
knüpfen. Wir bieten ihnen
dazu einen idealen Rahmen.“

„Rock den Vatertag“ heißt es
am 28. Mai: In der Konzert-
halle Olsberg steigt ein  Rock-
festival, für den passenden
Sound sorgen gleich drei
Bands.

Los geht’s mit den Lokalma-
tadoren „Halber Liter“. Seit
über 30 Jahren stehen die
Jungs auf der Bühne und
überzeugen ihr Publikum mit
dem Besten aus 40 Jahren
Rockgeschichte. Nach dem
Aufwärmprogramm heizen
„Nutellica“ richtig ein. Als
weltweit bekannteste Metal-
lica Tributeband bringen sie
mit Maximum an möglichen
Metallica Feeling jede Halle
zum beben. Der absolute
Knaller kommt zum Schluss:

„Rock den Vatertag“
Rockfestival in Olsberg präsentiert AC/DC-Feeling

„Hole Full of  love“ und da-
mit AC/DC. Seit 30 Jahren
gilt „Halber Liter“ als Urge-
stein der Coverbands. Die
stets jung gebliebenen Musi-
ker präsentieren ein Pro-
gramm, das Songs aus 50 Jah-

ren Rock und Pop enthält.
Es waren Zufälle und glück-
liche Umstände, die 1996
dazu führten dass Nutellica
als Spaßprojekt in Ibbenbü-
ren aus dem Boden gestampft
wurde.  Hartnäckigkeit und

Akribie brachte die Band auf
Bühnen in elf Staaten Euro-
pas, in 17 Jahren wurden an
die 500 Shows abgerissen, u.
a. mit internationalen Größen
wie Saxon, Korn und Guns
N Roses.

„Hole Full of love“ spielte in
ihren Anfängen Kneipe um
Kneipe und Club um Club,
bis hin zu den besten Rock
Etablissements und Festivals.
Zudem wurden sie als Sup-
port nach einer erfolgreichen
Europatournee auch als An-
heizer für die „Greatest Hits
Tour“ auf Wunsch der Rock-
Titanen AC/DC gebucht.
Mittlerweile ist die Formati-
on also eine Band, die inter-
nationale Beachtung findet.

MESCHEDE BRILON
Freitag, 9. Mai
Tanz-Theater „Die Spezialis-
ten“, 19 Uhr, Bürgerzentrum
Kolpinghaus.

Mittwoch, 14. Mai
Kindertheater, 15 Uhr Aula
Schulzentrum; „Vom kleinen
Maulwurf, der wissen woll-
te, wer ihm auf den Kopf
gemacht hat“. Für Zuschau-
er ab 4 Jahren.

Freitag, 16. Mai
„Dieser Keks wird kein wei-
cher sein“: Konzert mit dem
„Vocal Recall“  im Kolping-
haus.

Sonntag, 18.  Mai
Rathauskonzert, Klavierduo
Kim-Bodendorff, 11 Uhr im
Bürgersaal Rathaus Brilon.

Dienstag, 27. Mai
Konzert „Maiglöckchen mal
anders, 20 Uhr Atrium der
Sparkasse.

Mittwoch, 28. Mai
Sommerkonzert mit Schülern
der Musikschule Gumenjuk,
19 Uhr Aula Schulzentrum.

Samstag, 3. Mai
Die Bunte Kuh, Zweite Jubi-
läumsshow mit Gerd Nor-
mann, den Twersbraken und
weiteren Überraschungsgäs-
ten, 19 Uhr Markes Haus
Eversberg.

Sonntag, 4. Mai
RuhrtalRadwegFest mit Mai-
Sonntag, 11 Uhr Innenstadt
und Gewerbegebiet Enste.

Donnerstag, 8. Mai
„Tschick“, Komödie nach
Wolfgang Herrndorf in einer
Aufführung des Westfäli-
schen Landestheaters, 20 Uhr
Stadthalle.

Freitag, 9. Mai
Beethoven Streichquartette –
Zweites Konzert mit dem
Soester Satie-Quartett, 20
Uhr Bürgerzentrum Alte Sy-
nagoge.

Dienstag, 13. Mai
„Küss mich noch einmal“,
Liebeslieder zu Gitarre  mit
Camille van Lunen und Ste-
phan Schäfer, 20 Uhr Mar-
kes Haus Eversberg.

KukuK! steht für Kunst, Kul-
tur und Kontakte. KuKuK!
ist die Projektgruppe Kultur
des Stadtmarketingvereins
Winterberg und seiner Dör-
fer.  Für das Jahr 2014 prä-
sentiert KuKuK! wieder
hochklassige Unterhaltung.

Die rührige Projektgruppe
präsentiert in ihrem neuen
Programm Sex & Drugs im
Reihenhaus, Music & Dance
Comedy mit Maria Vollmer,
Country Live, „Musik and
Linedance“, Johannes
Brahms „Lesung“, Chanson,
Musical, Jazz & Pop von Ul-
rike Wahren & Peter Stole
sowie Buchmesse Frankfurt
& die Travestieshow der Ex-
traklasse!

Kultur in Winterberg
Samstag, 24. Mai
Jetzt heißt es im Kolpinghaus
Winterberg-Siedlinghausen
„Country Live Music and Li-
nedance“. Mit den großarti-
gen Künstlern Jolina Carl und
dem Duo Grande taucht die
Veranstaltung ab in die Welt
der Country Music. Dazu Li-
nedance im Rythmus, der
mitreißt und das Publikum
nicht still sitzen lässt.

Zum Ausprobieren gibt es ei-
nen Workshop. Jolina Carl ist
mit ihrem Soloprogramm auf
nationalen und internationa-
len Bühnen unterwegs. Mehr-
fach mit dem Deutschen
Country-Preis ausgezeichnet
umfasst ihr Repertoire alle
Bereiche der Country-Music.

ErotikAn- und Verkauf
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